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Erfolgreiche deutsch-türkische Zusammenarbeit im Sportgeschäft: (v.l.) Frank Cho, Ersin und ErtemÖzdemir sowie RalphWillms. Foto: Paul Santosi

Kicker aus Kairo
unter Vertrag
Die Eschweiler Firma Feer betreut Profi-Fußballer,
veranstaltet sportliche Großereignisse und berät in
Sachen Sportrecht. Auch in Ägypten aktiv.

Von unserem Mitarbeiter
Paul Santosi

Eschweiler. Geschäftsideen ma-
chen schon lange nicht mehr vor
Grenzen halt. Ein besonderes tür-
kisch-deutsches Joint Venture auf
dem Gebiet des Sports bilden vier
Männer seit Beginn des Jahres
2001 in Eschweiler. Anwalt Ralph
Willms, Geschäftsführer Frank
Cho sowie die beiden Brüder und

Geschäftsmänner Ersin und Ertem
Özdemir gründeten die Firma Feer
an der Rue de Wattrelos. Das Un-
ternehmen versteht sich als All-
round-Agentur für die Vermitt-
lung und Betreuung von Profi-
Fußballern. Darüber hinaus veran-
staltet Feer auch sportliche Groß-
veranstaltungen und berät Kun-
den in Sachen Sportrecht.

„Ein ziemlich weites Feld“, so
Ralph Willms, der sich schon früh
in seiner beruflichen Karriere spe-
zialisiert hat. „Sei es Merchandi-
sing, Kontaktpflege oder Beratung

beim Bau eines Sportzentrums –
wir kümmern uns drum.“

Das beste Beispiel für die Arbeit
von Feer ist die Zusammenarbeit
mit dem ägyptischen Spitzen-Fuß-
ballteam Al-Ahly aus Kairo, das als
eine Art „Bayern München“ des
afrikanischen Kontinents gilt.
Fußball hat in Ägypten einen
ebenso hohen gesellschaftlichen
Stellenwert wie hierzulande. Da-
von konnten sich Ralph Willms
und Feer-Geschäftsführer Frank
Cho selbst zu Beginn des Jahres
überzeugen, als sie für einige Tage
in Kairo waren und dort ihr Kon-
zept mit Erfolg vorstellten.

Stadionneubau
Der ägyptische Renommier-

Club erhält nun Rechtsberatung
für einen umfangreichen Stadion-
neubau sowie das richtige Know-
how für ein international besetz-
tes Spitzenturnier im Sommer die-
ses Jahres sozusagen direkt aus
Eschweiler. Darüber hinaus ki-
cken die Al-Ahly-Sportler in die-
sem Jahr auch bei einigen Freund-
schaftsspielen in Deutschland.

„Das ist die sonnige Seite des
Geschäfts“, sagt Frank Cho. „Lei-
der teilen wir als Spielerberater
und -betreuer kein besonders gu-
tes Image im eigenen Land. In den
Medien tauchen viele Kollegen
meist als windige, unseriöse Ty-
pen auf.“ Im Fußball werde eine
Menge Geld umgesetzt. Geradezu
obszön hohe Werbe- und TV-Gel-

der sorgen für inflationäre Effekte,
begleitet von unangenehmen
Randerscheinungen wie Wettbe-
trug und Korruptions-Skandal.

Dennoch, die Bundesliga bleibt
ein starker Magnet für Spieler aus
dem Ausland. „Hier setzen wir mit
unserer Vermittlungsarbeit an
und geben Nachwuchstalenten zu
verstehen, dass ein angehender
Profi mehr besitzen muss, als Ath-
letik und Ballgefühl“, so Frank
Cho. „Disziplin, soziales Engage-
ment und vor allem Bildung kann
man einem Profi heutzutage

schon abverlangen. Wer mit sei-
nen Füßen Geld verdienen will,
muss vor allem etwas im Kopf ha-
ben.“

Der Konkurrenz-
druck auch für junge
deutsche Spieler bleibt
hart. An Bilder von hys-
terischen Eltern am
Spielfeldrand, die das
Wort Ehrgeiz etwas zu
intensiv interpretieren, könne
man sich nur schwer gewöhnen.
Ein Aachener Gymnasiast hat vor
kurzem Folgendes hochgerechnet:

Die Chance, bei rund 6,3 Millio-
nen angemeldeten Spielern im
DFB zu einem der etwa 1000 Profis

zu gehören, liegt bei 1:6336. Keine
guten Aussichten also ohne pro-
fessionelle Betreuung? Nicht ohne
die richtigen Kontakte, sagen die

Macher von Feer. Networking
heißt auch hier das Zauberwort.
Spieler wie Unternehmen leben
von Kontakten und sind keine ein-
samen Inseln im wirtschaftlichen
Ozean.

Dazu gehört ein langfristiges
Konzept, sagt Ralph Willms: „Wir
nehmen jüngere Spieler mit einer
Rundum-Betreuung unter Vertrag
und kümmern uns um das richti-
ge Networking. Aber vor allem las-
sen wir unsere Kunden auch dann
nicht im Regen stehen, wenn der
Erfolg mal ausbleibt.“

„Brass on Spass“ hat immer die richtige Musik dabei
Der Verein feiert 20-jähriges Bestehen. Großes Oktoberfest geplant. Vorstand wurde bestätigt.
Eschweiler. Zwei Jahrzehnte mu-
siziert die rheinische Stimmungs-
band „Brass on Spass“ mit einem
großen Repertoire, zu welchem

die regionale Karnevalsmusik so-
wie allgemeine Stimmungsmusik
für jede Gelegenheit zählt. Egal ob
Oktoberfest, Sommerfest, Schüt-

zenfest, Kirmes oder Karnevalsver-
anstaltung: Für jede Gelegenheit
haben sie die passende Musik pa-
rat – von aktuellen Stücken bis hin
zu Oldies.

Das Repertoire, künftige Kon-
zerte und Projekte waren Thema
bei der Jahreshauptversammlung.
Doch bevor man gemeinsam in
die Zukunft sah, galt es, die Ver-
gangenheit aufzuarbeiten und den
Vorstand neuzuwählen. Das war
nicht schwer, denn auf Grund der
guten Arbeit in den vergangenen
Jahren bestätigten die Mitglieder
der Band ihren Vorstand in allen
Positionen. So bleibt der Vorsitz
weiterhin in Hand von Heinz
Groß, die Geschäftsführung bleibt
bei Wilfried Berndt, der auch das
Amt des musikalischen Leiters
ausübt. Um die Finanzen küm-
mert sich Guido Klein als Kassie-
rer, während Gerd Huth als Zeug-
wart und Daniela Heiler als
Schriftführerin tätig bleibt.

Mit dem neuen alten Vorstand
warf man dann einen Blick auf das
Jubiläumsjahr. Besonderes Augen-
merk schenkte der Verein dem
neuen Projekt der Band, die ab
dem 24. April in die Jugendarbeit
einsteigen will und unter der Lei-
tung von Rouven Berndt und mit
der Unterstützung aller Mitglieder
die erste Probe des neuen Jugend-
korps abhalten wird. Hier bieten
die Musiker allen Kindern ab acht
Jahren die Möglichkeit, ein Blas-
oder Rhythmusinstrument nach
Noten zu lernen und so Spass an
Musik zu entdecken.

Viele weitere Aktivitäten des
Vereins sind geplant. Im Oktober
heißt es für die 48 Musiker „Ab an
den Gardasee“ im Rahmen ihrer
Konzertreise. Doch auch in den
heimischen Gefilden steht anläss-
lich des Jubiläums eine große Ver-
anstaltung auf dem Programm:
Ein Oktoberfest, ganz wie das gro-
ße Vorbild in München. (bine)

Eefelkanker Karnevalisten
sind das ganze Jahr aktiv
Wilfried Engels bleibt auch weiterhin Präsident

Eschweiler. Wenige Wochen
nach Karneval wurde nun auch
bei der KG Eefelkank in die Zu-
kunft gesehen. Doch bevor es mit
Bekanntmachungen, Wahlen und
Ernennungen losgehen konnte,
informierten Geschäftsführer Karl
Heinz Mielke sowie Kassierer Karl
Heinz Ohler die Vereinsmitglieder
über den aktuellen Stand des Ge-
schehens in der Gesellschaft.

Der Blick zurück
Natürlich gehörte dazu auch ein

Rückblick auf die zahlreichen Ak-
tivitäten zwischen Aschermitt-
woch und der Sessionseröffnung.
Denn auch diese Zeit wird in Has-
tenrath für und mit dem Verein
verbracht. So standen im vergan-
genen Jahr zahlreiche Wanderun-
gen, Radtouren und Grillfeste auf
dem Programm.

Nachdem man auch über die
äußerst erfolgreiche Session 2005/
2006 gesprochen und zahlreiche
Anekdoten ausgetauscht hatte,
stellte man den anwesenden Mit-
gliedern die neuen Killewittchen-
Zwerge vor. So wurden Marcel
Lauman, Robert Schumacher, Udo
Kösch, Marcus Mielke, Uwe Maus,
Heinz Maus, Michael Staat, Frank
Balaske, Dirk Engel und Marcus
Willms in den Verein aufgenom-
men. Gemeinsam mit den Neuauf-

genommen ging es dann zur Wahl
des Präsidenten. Sogleich wurde
Präsident Wilfried Engels wieder
vorgeschlagen, der bereits in den
letzten zehn Jahren dieses Amt be-
kleidete und auch in diesem Jahr
bewiesen hat, dass er als Präsident
unterhaltsam, locker und schlag-
fertig durch das Programm führen
kann.

Die Bestätigung erhielt er dann
nach der Wahl, denn seine Ver-
einskameraden der KG Eefelkank
entschieden sich eindeutig für ihn
und wählten ihn so für eine weite-
re Amtsperiode von zwei Jahren.
Nun heißt es für ihn gemeinsam
mit dem Verein in die Zukunft
schauen und die Zeit bis zum Ses-
sionsauftakt am 4. November zu
gestalten.

Viele Aktivitäten
Wenn man in den Terminplan

der KG schaut, sieht man, dass es
auch im Sommer wieder zahlrei-
che Aktivitäten geben wird. So fei-
ert im Juni das traditionelle Fuß-
ballturnier sein 25. Jubiläum,
doch dies ist nicht der einzige
Grund zu feiern: Auch das Jugend-
trompeterkorps feiert ein Jubilä-
um. 3 x 11 Jahre Jugendtrompe-
terkorps dient zum Anlass, am
20. August ein großes Fest im Ver-
einsheim zu feiern. (bine)

Ostern gibt es ein Pfund Kaffee für alle
Das Städtische Gymnasium engagiert sich für die Eschweiler Tafel. Verschiedene Hilfsprojekte.

Von unserer Mitarbeiterin
Désirée Müller

Eschweiler. Das Städtische Gym-
nasium möchte sich nach außen
hin auch im sozialen Bereich öff-
nen. Deshalb hat sich der bilingu-
ale Geschichtskurs der Jahrgangs-
stufe 11 ein Projekt in Eschweiler
ausgesucht, mit dem sie sich stark
im sozialen Bereich engagieren
kann. Die Wahl des Kurses um
Lehrerin Ingrid Beck fiel auf die
Eschweiler Tafel, denn: „Dort er-
öffnet sich die Möglichkeit, sich
aktiv beteiligen zu können“, sagt
die Pädagogin.

Schüler verkaufen mit
Bereits seit einigen Wochen hel-

fen die beiden Schüler Jessica Sau-
er und Tobias Jansen regelmäßig
beim Verkauf im Laden auf der
Dürener Straße. Darüber hinaus
könne man viele Hilfsaktionen für
die Tafel von der Schule aus und
mit Hilfe der Schüler starten.

Vor den Osterferien beteiligten
sich die Klassen 6d, 7d, 9c, 9d
sowie der Geschichtskurs der Jahr-
gangsstufe 11 an der ersten Akti-
on. In den Pausen und in den

Klassen sammelten die Schüler
eine Woche lang Geld- und
Kaffeespenden. Dabei haben die
beteiligten Schüler 369 Euro, 78
Pakete Kaffee und einige Lebens-
mittel zusammenbekommen. Mit
dem gesammelten Kaffee des

Gymnasiums wird die Tafel ihren
Kunden zum bevorstehenden Os-
terfest eine ganz besondere Freude
bereiten. Tafel-Vorsitzende Anne-
liese Küpper zeigte sich begeistert
vom Engagement der Schüler: „So
können wir allen Kunden zu Os-

tern ein Pfund Kaffee mitgeben.“
Die Geldspende fließt in einen
neuen Lieferwagen der Tafel.
Mehr Hilfsaktionen seitens des
Gymnasiums sind geplant. Auch
weitere Schüler wollen bei der Ta-
fel ehrenamtlich mitwirken.

Engagieren sich für sozial Benachteiligte: Schüler des Städtischen Gymnasiums sammelten Geld- und Kaffee-
spenden für die EschweilerTafel und halfen ehrenamtlich in dem Ladenlokal mit. Foto: Désirée Müller

Bei der KG Eefelkank bleibt alles beim Alten: Wilfried Engels leitet die
Geschicke als Präsident weiter (2. v.l.). Foto: Sabine Bergs

Mit bewährtemVorstand startet „Brass on Spass“ sein neues Jugendmusik
Projekt unter der Leitung von Rouven Berndt. Foto: Sabine Bergs

„Wer mit seinen Füßen Geld
verdienen will, muss vor allem
etwas im Kopf haben.“
Geschäftsführer Frank Cho


